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Editorial
Errata
Wir weisen darauf hin, dass sich in der ZEP 3/2013 im Editorial ein Satzfehler eingeschlichen hat. Es fehlt folgender Satz: Ein besonderer Dank 
in der nachhaltigen Bearbeitung der Texte geht an Nina Bergmann (Weingarten). Wir bitten diesen Fehler zu entschuldigen.
Die Redaktion
Migration in allen ihren freiwilligen und unfreiwilligen Formen führt zum Kontakt und zur Begegnung 
von Menschen, die sich in der Regel zuvor nicht 
begegnet sind. Wie nehmen sich die Menschen 
in diesem Kontext wahr? Was sind sie füreinan-
der? Fern? Fremd? Verschieden? Anders? Unbe-
kannt? Bereits der Versuch die zwischen-
menschliche Begegnung im Kontext von 
Migration zu benennen, impliziert Probleme, 
was sich in verschiedenen gegenwärtigen diffe-
renz- und diversitätstheoretischen Diskursen 
widerspiegelt. Zuschreibungen und Kategorien 
wie anders, fern, fremd, unbekannt und ver-
schieden, die im Kontext von Migrationspro-
zessen und Migrationsgesellschaften eine große 
Bedeutung erfahren, beinhalten ein enormes 
Konfliktpotential. Dieses Konfliktpotential be-
gleitet Migrantinnen und Migranten und eben-
so prägt es die Wahrnehmung und Alltagspraxis 
in ihren Herkunfts-, Transit- und Zielgesell-
schaften weltweit. Denn sehr schnell werden 
diese Zuschreibungen und Kategorien instru-
mentalisiert, um den anderen Umgang mit 
Migrierenden bzw. den Umgang mit den An-
deren zu begründen und festzuschreiben, um 
dadurch auch Inklusions-, Integrations- und 
Bildungsprozesse entsprechend zu gestalten. Ist 
eine differenzhervorhebende migrationshinter-
grund-fokussierende Perspektive nun wichtig, 
um Bildungsbedarfe von Migrantinnen und 
Migranten in der Migrationsgesellschaft präzi-
ser zu fassen und somit Bildungsprozesse ziel-
gruppengerechter und bedarfsorientierter aus-
richten zu können? Oder dient eine solche 
Perspektive letztlich nur der Zementierung des 
Konstrukts einer homogenen Normalgesell-
schaft der Einheimischen, die dann darüber 
befinden kann, wie mit den Migrierenden um-
zugehen ist, wie diese integriert werden können 
und sollen und welche Rolle dem Bildungs- 
und Erziehungssystem zugeschrieben wird? 
Darüber hinaus stellt sich für viele Migrierende 
und die Gesellschaften, in denen sie leben, die 
Frage, wann sie aufhören Migranten und Mi-
grantinnen oder Menschen mit Migrationshin-
tergrund zu sein. Wie lange müssen Menschen 
in einem neuen Land leben, in der wievielten 
Generation müssen sie ansässig sein, um das 
Stigma der Migration zu verlieren und wann 
werden sie zu normalen Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern. In der vorliegenden Ausgabe der 
ZEP wollen wir diesen und anderen Fragen aus 
erziehungswissenschaftlicher, pädagogischer 
und bildungspraktischer Perspektive nachge-
hen. Dabei haben wir versucht, eine interes-
sante Mischung aus verschiedenen Perspekti-
ven zu finden. Einige Beiträge, werden das 
Thema Migration aus allgemeiner bildungsbe-
zogener Sicht behandeln, andere richten ihren 
Fokus auf das Globale Lernen. Es gibt Zugänge 
sowohl aus der Theorie als auch aus der Praxis. 
Sie finden Beiträge, die sich allgemein mit Mi-
gration befassen und welche, die einen beson-
deren Fokus auf Fluchtmigration legen. Einige 
Artikel richten den Blick auf den deutschspra-
chigen Raum, andere betrachten die Thematik 
in internationaler Perspektive.
Einführend beschreibt Martin Spetsmann-Kun-
kel das globale Phänomen Migration und skiz-
ziert Grundzüge und Herausforderungen einer 
Weltmigrationsgesellschaft. Im zweiten Beitrag 
erfolgt von Georg Hansen ein bildungshisto-
rischer Rückblick auf das Thema Migration in 
der deutschen Schulpolitik. Daran anschlie-
ßend beschäftigt sich Norbert Frieters-Reer-
mann mit der Frage, welche Herausforde-
rungen der Themenkomplex Migration und 
Flucht für das Globale Lernen beinhaltet. Gre-
gor Lang-Wojtasik analysiert im vierten Artikel 
die Schule als Ort von Migration und Inklusi-
on und welche Problemstellungen damit ver-
bunden sind. Über psycho-soziale, konflikt- 
transformative und identitätsbezogene Bildungs- 
arbeit mit palästinensischen Flüchtlingen in 
Jordanien schreiben Gudrun Kramer und Sa-
mira Kheirallah im fünften Beitrag. Wie das 
Thema Flucht auf innovative Weise in der ent-
wicklungspolitischen Bildung bearbeitet wer-
den kann, zeigt der Praxisbeitrag von Judith 
Grave und Anke Reermann zum Missio-Flucht-
truck. Und abschließend analysiert Sophia 
Wirsching die Umsetzung des Menschenrechts 
auf Bildung am Beispiel tamilischer Flücht-
linge aus Sri Lanka in Südindien.   
Wir wünschen allen Leserinnen und 
Lesern eine anregende Lektüre
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Der Ausgangspunkt von Shrivastava und Kothari sind die von 
aller Welt gepriesenen Veränderungen Indiens. Indien rühmt 
sich selbst, die größte Demokratie der Welt zu sein. Die ökono-
mische Entwicklung mit der zweithöchsten Zuwachsrate nach 
der VR China seit 1991 hat das Land von einem unterentwi-
ckelten Staat hin zu den Schwellenländern katapultiert. Als Mit-
glied der G 20 und BRICS ist Indien mittlerweile ein Global 
Player. Dieses Wachstum kam aber bislang nur einem kleinen 
Teil, maximal 25 % der Bevölkerung zu gute. Die Autoren zeigen 
die Auswirkungen des ungleichen und ungerechten Wachstums. 
Nach wie vor sind 93 % der arbeitenden Bevölkerung auf Land-
wirtschaft oder auf den informellen Sektor angewiesen. Wenn 
das Wachstum für alle Bevölkerungsschichten gleichermaßen 
mehr Einkommen beschert hätte, müsste der Prozentsatz der 
Steuerzahler kontinuierlich steigen, meinen die Autoren. Aber 
nur 5−7 % der arbeitenden Bevölkerung sind heute einkom-
menssteuerpflichtig.
Geschichtlich stellen die Autoren die drei Phasen der Glo-
balisierung Indiens so dar: die 1. Phase 1870−1914 unter der 
britischen Herrschaft, die 2. Phase: 1945−1991: die Zeit nach 
dem Zweiten Weltkrieg und der Beginn der indischen Unabhän-
gigkeit bis zum Fall der Berliner Mauer und die 3. Phase: 1991 
bis heute. Sie begann mit der Liberalisierung der indischen Wirt-
schaft, die der damalige Finanz- und heutige Premierminister 
Manomohan Singh unter dem Druck des Internationalen Wäh-
rungsfonds einleitete. Dies brachte zwar ein gewaltiges Wachs-
tum, das aber an den Armen vorbeigegangen ist. Es brachte kei-
nen zusätzlichen Arbeitsplatz (jobless growth) und vernichtete die 
natürlichen Ressourcen, auf die die Armen für den Lebensunter-
halt angewiesen sind. Da der Staat nicht seine sozialen Pflichten 
erfüllen kann, die Armen und Bedürftigen zu schützen und für 
allgemeine Bildung und Gesundheitsdienste zu sorgen, hat er 
seine Legitimität als ein demokratischer Rechtsstaat verloren.
Zwei Drittel des Buches sind eine schönungslose Analyse 
der neoliberalen Wachstumsgeschichte Indiens. In dem rest-
lichen Drittel entwerfen die Autoren eine Zukunftsvision, wie 
Indien sich zu einer radikal ökologischen Demokratie (RED) 
umwandeln kann. In diesem Teil bringen Shrivastava und Ko-
thari eine Vielzahl von Beispielen aus mehreren Bundesländern, 
in denen mit einem radikal ökologischen Demokratieansatz er-
folgreich experimentiert wird. Also ist RED keine Utopie, son-
dern schon heute Wirklichkeit, die auf kommunaler und lokaler 
Ebene praktiziert wird. Wenn diese Beispiele sich landesweit 
ausbreiten, könnten sie eine reale Veränderung Indiens bringen.
Wir leben in einer Welt mit dem ökonomischen Grundsatz von 
immer währendem Wachstum. Implizit ist auch die Annahme, 
wenn wir kontinuierlich wachsen, werden auch die Armen davon 
profitieren (trickle-down-Theorie). Dietz und O’Neill rechnen 
vor, dass von einem Zuwachs von 100 Dollar zwischen 1990 und 
2001 die Armen nur einen Anteil von 0,6 Dollar erfahren haben. 
Wenn die Armen einen zusätzlichen Dollar haben wollen, was 
nach der Weltbank unerlässlich für das Überleben notwendig ist, 
müsste die Weltwirtschaft um 166 Dollar pro Kopf anwachsen. 
Obwohl die Weltwirtschaft im letzten Jahrhundert um das 
25-fache gestiegen ist, leben immer noch 1 Mrd. Menschen, die 
weniger als 1 Dollar und 2,7 Mrd. Menschen, die weniger als 2 
Dollar pro Tag haben. Hingegen besitzen 2 % der Erwachsenen 
mehr als die Hälfte aller Haushalte dieser Welt.
Eine Ökonomie, die auf immer währendes Wachstum 
gerichtet ist, verbraucht selbst bei einer Dekoppelung immer 
mehr natürliche Ressourcen. Schon heute verbrauchen wir 50 % 
mehr Ressourcen als die Natur sie ausgleichen kann. Bei einem 
3%igen Wachstum verdoppelt sich das BSP in 23 Jahren mit 
entsprechend mehr Verbrauch von natürlichen Ressourcen. Wer 
soll bei einer sinkenden Zahl der Bevölkerung in den Industrie-
staaten die gestiegene Produktion noch konsumieren? Bei einem 
Jahreseinkommen von 20.000 Dollar bringt eine Steigerung des 
Einkommens keine größere Zufriedenheit. Deshalb schlagen die 
Autoren eine Ökonomie der Genügsamkeit vor. In drei Teilen 
des Buches − Fragen, Strategien und Förderung der Ökonomie 
der Genügsamkeit − legen Dietz und O‘Neill inhaltlich plausibel 
und didaktisch gut aufbereitet in 15 Kapiteln dar, warum eine 
veränderte ökonomische Grundlage dringend notwendig ist. 
Ähnlich argumentiert auch Gabor Zovanyi. Während 
Dietz und O‘Neill eher von der Perspektive der Industriestaaten 
ausgehen, zeigt Zovanyi, wie eine Ökonomie ohne Wachstum 
auf lokaler und kommunaler Ebene funktioniert und wie diese 
auf die globale Ebene übertragen werden kann. 
Asit Datta
Frank Jolles: Afrikanische Puppen. The Dulger-Collection. 
Stuttgart: ARNOLDSCHE Art Publishers 2011. 176 Seiten, 
171 Farbabbildungen. Text in Deutsch und Englisch, 39,80€.
Im Mittelpunkt dieser zweisprachigen Publikation steht das kul-
turelle Objekt „Puppe“ im afrikanischen Kontext. Analysegegen-
stand ist die Dulger-Sammlung, eine Sammlung von Puppen aus 
Südafrika der letzten vierzig Jahre. Diese Puppen wurden von 
Frauen in ländlichen Gegenden Südafrikas zum Verkauf an wei-
ße Städter und Touristen als wichtige Verdienst- und Überle-
bensmöglichkeiten hergestellt. Frank Jolles, ehemaliger Lehr-
stuhlinhaber für Germanistik an der KwaZulu-Natal Universität 
in Pietermaritzburg/Südafrika und an der Kultur der Zulus In-
teressierter, hat solche südafrikanischen Handelspuppen seit den 
1980er Jahren systematisch gesammelt und wissenschaftlich 
dokumentiert. Die meisten Puppen der Sammlung stammen 
